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Niemrmä verräume
die Emeuerung des Abonnements auf unsere
Zeitung , wenn demnächst der Briefträger oder
Postbote das Zeitungsgeld für das kommende
Vierteljahr einzieht. Pünktliche Zustellung
unserer Zeitung ist damit gesichert.

Neubestellungen werden von den Poststellen
und Postboten entgegengenommen.

Die Marneschlacht.
Der Siegeszug der deutschen Heere an der Westfront

fand bekanntlich durch die große Marneschlacht in den
Septembertagen des Jahrs 1914 ein unerwartetes , jähes
Elche. Man hat damals über dieses sür die weitere
Entwicklung des Kriegs so verhängnisvolle Ereignis so
gut wie nichts, nachher aber nur wenig Beglaubigtes
erfahren und so war den Vermutungen und dem Klatsch
bedauerlicherweise Tür und Tor geöffnet. Tie Führer
der in Betracht kommenden 1 . , 2. und 3 . deutschen Ar¬
mee , sowie der Chef der Opcrationsabteilung haben
inzwischen seit dem Friedensschluß zu der Marneschlacht
in Schriften und Artikeln das Wort ergriffen und die
forschende Arbeit der Kriegsgeschichte beginnt allmählich
Wahrheit und Klarheit von Phantasie und Klatsch zu
Heiden.

, Sehr willkommen erscheint das Werk „ Marneschlacht
und Tannenberg " des Generals der Inf . von Fran¬
cois (Verlag August Scherl-Berlin ) . Es zieht gewis-
sermaßm den Strich unter alle bisherigen Betrachtungen
und versucht den Beweis zu führen , wie und woher
das Unglück kam und wer es verschuldet hat.

„ In der Marneschlacht und Tannenberg gipfelt die
deutsche Strategie der ersten sechs Kriegswochen im We¬
sten und Osten. An der Marne nach einem glänzenden
Siegeslauf ein überraschender Rückschlag, der vermie¬
den werden konnte, bei Tannenberg nach einem

Rückzug, der nicht nötig war , ein durchschlagender
Wafsenersvlg, der eine feindliche Armee vernichtet. Tie
Gegenüberstellung der Marneschlacht und Tannenbcrg,
sagt v. Francois , zeigt, wie schwer das Brennusschwert
dergeistigenTat auf die Wagschale des Erfolgs drückt."

Der Streit um die Schuld am 9 . September wird
wohl niemals ganz verstummen , daß er aber wenigstens
vorläufig mir dem Werk des Generals v . Francois einen
gewissen Abschluß findet , kann mir Sicherheit erwartet
werden.

Begeistert und in Ipffnungsvolter Spannung folgte
das deutsche Volk 1914 dem Siegeszug der Truppen
im Westen. Ter blitzschnelle Vormarsch hatte dem Vater¬
land die Schrecken des Kriegs , fcrngehalten . „Tie Ka¬
vallerie des Generalobersten

'
v . Kluck streift bis Paris,"

hieß es am 4. September , und die französische Regie¬
rung verläßt Paris . Dann Schweigen . Erst am
10. September , als der Rückzug der 1 . 2 . und 3 . Ar¬
mee im Gang ist, eine Kundgebung des Großen Haupt¬
quartiers ; am 13 . und 20 . September , als der Stel¬
lungskrieg begonnen , weitere amtliche Nachrichten. Aber
— kein Siegesbericht mehr im Westen ; Reims , däs mn
3 . September genommen, wieder im Besitz der Franzo¬
sen und drüben beim Feind lauter Jubel , der selbst
durch die dicke Wand der Zensur zu uns drang.

„ Es war klar" — schreibt v > Francois — „unsere
Armeen im Westen hatten einen großen Mißerfolg er¬
lebt. Wie war dies möglich ? Wer trug die Schuld?
Ta der amtliche Bericht schwieg, begann das Kombinie¬
ren und Gerüchtebilden ; es entstand der Klatsch . Ge¬
neral v . Kluck war mit seiner Armee am lO. Sep¬
tember dem General v. Bülow unterstellt worden, er
mußte also schwere Fehler in der Führung begangen ha-

nach verla ^r zu yaocn . Beides tras nicht zu. Erst
sehr viel später hörte man , daß General v . Moltke
seine Stelle an General v . Falke nhayn abgeben
mußte ."

Tie in dem Werk niedergelegten Ansichten und Be¬
trachtungen lassen aus dem Nebel der Kegendenbildung
drei Persönlichkeiten hcrvortreten , auf deren Schultern
sich die Schuldlast des Unglücks legt : General v . Moltke,
General v . Bülow und Oberstleutnant He nt sch.

„ Es ist selbstverständlich" — sagt Francois —, „daß
diese drei Männer nach ihren : besten Willen , Wissen
und Können und im Volkempfinden gewissenhafter
Pflichterfüllung handelten . Tie kriegsgeschichtliche For¬
schung hat aber die Aufgabe , sich ohne Voreingenommen¬
heit auf den Boden der Tatsachen zu stellen, und die
Kritik soll Lehren bringen für die Zukunft . General
v . Moltke, dessen vornehmer Charakter über jeden
Ziveifel erhaben ist, besaß weder die Gesundheit noch
die Schulung , um die Riesenarbeit des deutschen Ge-
neralstabschefs im Weltkrieg bewältigen zu können . Be¬
reits vor dem Krieg hätte der Kaiser diese Stelle einer
Persönlichkeit Wertragen müssen, die über Feldherrn¬
eigenschaften verfügte .

"
Tie Vorwurfe , die ihm nach Francois die Kritik zur

Last legen muß, sind in großen Zügen wiedergegeben, fol¬
gende:

Ter Sitz der Obersten Heeresleitung war M weit ab
von der Front . -— Nach Besitzergreifung Belgiens und
Nordfrankreichs hätte das ganze Küstengebiet bis zur
Somme -Linie genommen werden müssen, wie es die eng¬
lische Heeresleitung bestimmt erwartet hatte - Feh¬
len einer starken Reserve-Armee . - - Zur Ergänzung von
Personal und Material und Festigung der rückwärtigen
Verbindungen hätte nach dem 30 . August ein Halt ge¬
macht werden müssen. — Tie zielbewußte Leitung des
Feldzugs durch die O .H .L. hörte aus, als der Kampf
mit dem Gegner anfing . Tie Armee-Obcr-Kommandos
wurden sich selbst überlassen oder dem General v . Bü-
low, zu dessen Führereigenschaften man leider das
größte Vertrauen hatte , unterstellt . Von diesem ging
der verhängnisvolle Rückzugsbefehl aus , die Mit¬
schuld der O .H .L . liegt allein in dem Verhalten des mit
gewisser Vollmacht zu den Oberkommandos entsandten
Oberstleutnants Hentsch.

General v. Bülows Anteil an dem unglücklichen
Nusgang der ersten Feldzugsperiode saßt v. Francois

.wie folgt zusammen (auszugsweise) :

Vormarsch : General v. BNoiv verfügre au der Sambre
Wer bedeutende Machtmittel und konnte die Engländer
und die 5 . französische Armee mit großer Ueberlegen-
heit durch Umfassung vernichtend schlagen. Auch die
Lage bÄ St . Quentin -Guise bot ähnliche Vorteile . Beide
Male wurde die günstige Gelegenheit nicht wahrgenom¬
men. Überzeugende Erklärungen hierfür , warum dies
nicht geschah, gibt v. Francois.

Rückzugsbefehl: Nach v . Francois war der Rück¬
zugsbefehl Bülows nicht berechtigt. Er ging von fal¬
schen Voraussetzungen aus und erfolgte zu einem Zeit¬
punkt, als die Schlacht bei den Nachbararmeen zum
Teil vorzüglich stand . Darin liegt die ungeheure
Tragik des Marneunglücks. Auch zeigte der
Rückzugsbefehl große technische Fehler , da er dem Rück-
zngsentschluß unmittelbar folgte. Sv fiel dem Feind
eine Siegesbeute von 40000 Gefangenen und 200 Ge¬
schützen in den Schoß.

Was den sächsischen Oberstleutnant Hentsch anbe»
trifft , so weist der Verfasser nach, daß er der 1 . Ar¬
mee als Bevollmächtigter der O . H .L. den Rückzug be¬
fohlen hat . Er handelte unter dem Eindruck des beim
Armee-Ober -Kvmmando Bülow empfangenen ungünstigen
Eindrucks Wer die Gesechtslage. Daß er tatsächlich die
ihm erteilte Vollmacht überschritten hat , scheint
endgültig geklärt zu sein. Was wäre Wohl geschehen,
wenn Kluck halsstarrig gewesen wäre und den Befehl
nicht ausgefüyrt hätte ! Auch hier sehen wir den gro¬
ßen Nachteil, daß Moltke so leidend war , daß er sich
nicht persönlich von der Lage bei den Armeen über¬

zeugen konnte, wie es z. B . Ludendorff zweifellos getan
hätte ; ferner , daß es ein schwerer Fehler war , nicht
einen der bei der O . H .L . befindlichen Generale , die ein
reiferes Urteil hatten , zu den Oberkommandos zu schicken,
und wenn es der Generalquartiermeister selbst gewesen
wäre . Oberstleutnant Hentsch ist tot . Sein Name ist
vom Marneunglück niemals zu trennen!

, „Dem französischen Volk wurde die Niarneschlacht zum

des deutschen Soldaten
'

in Hellem Licht erstrahlen ließ,
fand ein jähes Ende . Tie Schlacht und mit ihr die
erste Feldzugsperiode im Westen waren verloren.

Ter Stellungskrieg hielt seinen Einzug , als eine uns
fremde Kampsart . Indem wir die Truppen das Ein¬
graben lehrten , haben wir dem Bewegungskrieg , der den
deutschen Angriffsgeist und die taktische Schulung des
Offizierkorps in sich verkörperte , das Grab gegraben.
Ter Kriegsgott bot uns an der Marne ein Geschenk
an, das uns in Verbindung mit Tannenberg dem Frie¬
den nahe bringen konnten, wir verstanden es aber nicht,
es zu ergreifen ."

Lichtvoll sind auch die Darstellungen v . Francois'
Wer Tanpenberg und die ersten sechs Wochen im
Osten. Sie gewinnen noch wesentlich durch das Hin¬
eintragen des , persönlichen Erlebens . Ueber die Marne¬
schlacht spricht v . Francois als unparteiischer Forscher,
Wer Tannenbcrg . als beteiligter Führer . Er sagt, der
Rückzug des Generals v . Prittwitz, der die Verwü¬
stung Ostpreußens durch die Russen zur Folge hatte,
sei militärisch gar nicht nötig gewesen . Er hätte mit
seinen drei Armeekorps , die an Wert der großen zahlen¬
mäßigen Uebermacht der Russen tatsächlich doch weit
überlegen waren , nicht nur standhalten , sondern sie auch
wie in den ersten Gefechten weiter schlagen können, bis
ihm zu einem großen Schlag die nötige Unterstützung
gebracht werden konnte. Zum Glück haben dann Hin-
denburg und Ludendorff durch dm gewaltigen
Sieg bei Tannenberg

' die Wendung gebrach ' rnd den
Krieg in Feindesland getragen.

Neues vom Tage.
Wiedereintritt der Sozialdemokratie in die

Regierung?
Berlin , 14. Sept. Auf dem Bezirkstag Groß-Berlin

der Sozialdemokratischen Partei sagte Abg. Schlegel,
die Partei dürfe sich nicht länger von - der Regierung
sernhalten , wenn ihr nicht eine Stellung um die andere
verloren gehen soll. Die politische Lage dränge dazu,
daß die Partei schon vor den Neuwahlen -in Preu¬
ßen (wo die Sozialdemokratie noch die Führung der M-

gierung in Händen hat . D . Sehr . ) sich an der Reichs-
regiernng beteilige.

Ein Teil der Sozialdenrokratie ist nach Berliner Blät¬
tern für den unbedingten Eintritt der Partei in die
Reichsregierung , während der ' andere Teil mit dem

früheren
'

Reichskanzler Müller eine Beteiligung ab¬

lehnt , solange die Deutsche Volkspartei im Kabinett
vertreten ist.

Die Erste Kammer im Reich.
München , 14 . Sept . Die Korr . Hoffmann meldet

gegenüber den Nachrichten einiger Blätter , in Bayern
bemühe man sich für die Einsetzung einer Ersten Kam¬
mer im Reich daß darüber keinerlei Vorbesprechungen
mit der Reichsregierung stattgefunden haben.

Der kommunistische Abgeordnete Eisenberger wur¬
de, als er von einer Versammlung in Troßberg zurück-
kehrte, wegen Aufreizung zürn .Klassenkampf aus dem

Bahnhof München verhaftet.
Eisenbahner -Tagung.

Dresden , 14 . Sept. Die außerordentliche Haupt *
Versammlung des Deutschen Eisen bahnerver-
bauds, die vorgestern hier zusammengetreten ist , be¬
handelt die Frage des Zusammenschlusses mit dem Süd¬
deutschen Verkehrsverband . Vorstandsmitglied Schef¬
fel sprach über die wilden Eisenbahnerstreiks . Die Haupt-
Hetzer sitzen in Frankfurt a. M ., die ersichtlich nur
politische Zwecke verfolgen . In der Frage des Trans¬

ports von Kriegsmunition habe die Regierung den nö

Ligen Ernst vermissen lassen, allerdings seien die Ar-
heiter auch zu weit gegangen , >vie man an dem Vor

gehen der Eisenbahner in Erfurt ersehe , die auf eine

Anschluß an Sowjet -Rußland und auf »inen Krieg mit

Frankreich hinarbeiten . Der deutsche Eisenbahnervcr
band habe sich dem Internationalen Transportarbeite:
Lund angeschlossen. - - Das Reichsverkehrsministerium
auf der Tagung nicht

' vertreten.
Das französisch-belgische Bündnis

Paris , 14. Sept . Nach Havas ist das durch die
Generalstäbe Frankreichs und Belgiens ausgearbeitetc
Bündnis unterzeichnet worden.

Die Londoner „Westminster Gazette"
, das Blatt As-

quiths , sagt, es sei bedauerlich, daß Frankreich und

ÄW

- Bl

kW

re '*---

M

' W

l' s.L

i/K

U'
K



Der Streik in Italic « znsammengevroche«.
Mailand , 14 . Sepr . Der sozialistische „ Avanti"

schreibt , die große Bewegung der Metallarbeiter
sei nach ungeheuren Kosten ergebnislos gescheitert , we«
die Hälfte der Arbeiter ferngeblieben sei. Der „ Se-
colo " sagt, die Arbeiter hätten an dem Versuch der
Bclichewisierung genug.

Die russischen Bevollmächtigten ausgewiese«.
London , 14. Sept . Die „ Daily News "" melden, den

russischen Handelsagenten seien von der englischen Re¬
gierung ihre Pässe zurückgegeben und sie seien aufge¬
fordert worden, England !zu verlassen. Gegjen Käme-
new sei Von Lloyd George die Beschuldigung erhoben,
er habe seine Hände im Spiel gehabt, als die geraub¬
ten russischen Kronjuwelen in England zum Kauf an-
geboten wurden, ferner habe er geheime Verhandlungen
mit dem radikalsozialistischen Blatt „Daily Herald"

, das
75000 Pfund Sterling von Rußland erhielt , geführt.
Weiter Haber er Beziehungen mit der britischen Arbeiter¬
organisation , die sich „ Aktionsausschuß" nennt , unter¬
halten und er habe die britische Regierung über die For¬
derung der „ Bürgermiliz " in den russis-polnischen Frie¬
densverhandlungen belogen. Trotzdem sollen Verhand¬
lungen über die Wischen England und Rußland schweben¬
den Hauptfragen nicht aufgehoben werden.

Krass in bleibt vorerst in London.
Paris , 14. Sept . Ter „ Avenir " meint , das lieber --

einlommen in Aix les Bains über Sowjetrußland be¬
deute das Ende der gemeinschaftlichen Po-
litik der Verbündeten : zum ersten Mal sei der B ruch!
zwischen den Berbandsregierungen amtlich erklärt wor¬
den. Bon der Wiedergutmachungskommisfion stehe in
der amtlichen Mitteilung kein Wort und das franzö¬
sisch-belgische Bündnis scheine Giolitti stillschweigend
hingenommen zu haben , wie man auch hoffen müsse,
daß Lloy -d George zustimmen werde.

Rene polnische Forderungen.
Danzig , 14 . Sept . Nach einer polnischen Meldung

Hat die polnische Regierung durch Vermiti . ung des Ge¬
neralkommissars für Polen in Danzig den zuständigen
Behörden in Danzig die Rechnung für die Kosten der
Unterhaltung der seinerzeit durch Tanziger Eisenbahn¬
beamte angehaltenen polnischen Rückwandcrertransporte
üüberreicht. Tie verlangte Entschädigung beträgt 462 371
Mark . Als Geschädigte werden 1368 Personen ange¬
führt . _ -

Die österreichische Anleihe in Argentinien.
Wie«, 14. Sept . Tie Wiedergutmachungskommisfion

des Verbands hat gegen die Anleihe in Argentinien im
Betrag von 5 Millionen Pesos (20 Millionen Gold¬
mark) und gegen deren freie Verwendung keine Ein¬
wendungen erhoben.

Die Reichstagswahlen in Schweden.
Stockholm , 14. Sept . Nach den bisher vorliegenden

Ergebnissen haben bei den Reichstagswahlen die Kon¬
servativen 17 Mandate erhalten (6 gewonnen, 1 ver¬
loren), die zwei Bauernoraanisationen haben 8 Man¬
date erhalten (2 gewonnen), die Liberalen haben 12
Mandate erhalten (2 gewonnen und 4 verloren ), die
Sozialisten haben 27 Sitze besetzt und 5 verloren.

Die englische Arbeiterpartei lehnt de« !
Bolschewismus ab.

London , 14. Sept . Der nationale Vollzugsausschuß
der Arbeiterpartei hat den Antrag der freien Kommu¬
nistischen Partei um Ausnahme zurückgewiesen . Diese
Partei tritt für das Rätesystem, für die Diktatur des
Proletariats und für die 3. Internationale ein

M ce » eir » röt. W
In deinen fröhlichen Tagen
Fürchte deS Unglücks tückische Nähr!
Nicht an die Güter hänge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren.
Wer besitzt, der leme verlieren;
Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz.

Schiller.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dresse !.

l66 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
KMven hätte sich nun der Hast rechtzeitig durch Much

entziehen können. „Das hieße,eine Tat eingestehen, dt
ich nie begangen .

- wies er mich ruhig ab, der ich in de
ersten Bestürzung ihn zu warnen kam. Gott verzeihe mi
die Dummheit , aber es ist so viel Verwirrendes und Furch!bares in diesen Tagen auf mich eingestürmt, daß ich wahr
hastig halb sinnlos wurde , als auch das noch hinzu an
und ich lieber selber das elende Geld ersetzt hätte, al
den Freund ruiniert zu sehen.

Angesichts seiner Weigerung und der Fassung , ml
der er dann dem Beamten folgte , schämte ich mich, auä
nur eine Sekunde lang in meiner Verblüffung an ihn
gezweifelt zu haben .

"
„So will ich mit Ihnen auf befriedigende Aufklärun,

hoffen. Die Gelder werden Sie vermutlich selbst mit Er
greifung des wahren Diebes verloren geben müssen . Der
gleichen kommt selten wieder zutaae . Entweder hat solä
loser Vogel den Raub längst durchgebracht oder fern von
Nest ln Sicherhett geborgen . Nun , der Nachlaß bleib
auch so noch ein beträchtlicher, und das Verhängnis will
Laß die Haupterben gar nicht zum vollgenuß gelangen
Ihre Schwester, Baron , ist gesonnen , das ihre zwischen
Ihnen und dem Asyl , das ihre Zuflucht werden soll, zi
teilen. Da sie freie Verfügung über ihr Vermögen Hai
kann ihr das niemand verwehren . Mr den Knaben il

§ London » 14. Sept . (Haoas . ) Die Regierung be-
! schloßt für Irland einen weiteren Staatssekretär zn

« nenne«, der Hauptsächlich für Ulster, den protestantischen
! Norden Irlands , eingesetzt werden soll. Seine Resi¬

denz soll Besäst werden.

Was die deutschen Milliarde - gewirkt habe«.
London , 14 . Sept. Im „Manchester Guardian" wird

eine Unterredung des Vertreters des Blatts mit dem
französischen Finanzminister Marsal veröffentlicht.
Der Minister rühmte , wenn es in Frankreich so werter
gehe , wie in den letzten 7 Monaten , so werde sein Han¬
del in 2 Jahren den früheren Stand erreicht haben . Lert
1919 sei die Ausfuhr um 72 Prozent , der Wert um
99 Prozent gestiegen. Von 4000 durch den Krieg be¬

schädigten oder zerstörten Betrieben seien 3000 wieder¬
hergestellt, von dem verwüsteten Land sei über die Hälfte
wieder in Kultur ; der Notenumlauf sei nicht um einen
Pfennig vermehrt worden . Tie schwebende Schuld habe
sich vielmehr um fast 2 Milliarden vermindert . Tie
Staatseinnahmen übersteigen 20 Milliarden.

Krieg im Osten.
Warschau, 14 . Sept. Die polnische Friedensabord-

nuna jst unter Führung Dombskis über Danzig nach
Riga abgereist. Tie Verhandlungsbedingungen wurde«
im Verteidigungsrat in Warschau festgestellt, während
Pilsudski an der Front war , um ihn auszuschalten.

Nach Havas wird die norwegische Regierung den Bol¬
schewisten Litwinow ausweisen.

Ter russisch-lettische Friedensvertrag ist in Kraft ge-

Aus Indien wird gemeldet, daß die Bolschewisten in
Buchara einmarschiert seien und nach Afghani st an
ziehen. , „ .

Nach dem polnischen Generalstabsbericht sind die Polen
Über Kowel vorgedrungen . Tie Russen leisten heftigen
Widerstand.

Basel , 14. Sept . Nach der „Preßinformation" sink
Rußland und Rumänien bereit , Frieden zu schließen
lobgleich kein offizieller Kriegszustand zwischen beide«
besteht. D . Schr . ) . Rumänien sei verstimmt, daß der
Verband Beßarabien nicht an Rumänien zuteilen wolle
und daß Frankreich Ungarn an sich ziehe.

Kowno, 14 . Sept. Zwischen Litauen und Lettland
sind wegen der Ausweisung verschiedener Letten aus Li¬
tauen Meinungsverschiedenheiten entstanden.

Rom, 14 . Sept. Aus Albanien wird gemeldet^
daß die serbischen Truppen auf ihrem Vormarsch
die Ortschaft Singire im Arsen-Tal besetzt haben.

An» Stadl und Land.
IS. September 1»W

' Vr* ft- t wurde der ObcrstkuersrkEr Schwuuter
bei« Finavzamt Ulm zu de« Finanzamt Alten steig.^ * S »a»» t wurde» zu O bersteuersekretärev
No^ariatßpraktikavt Möckl « und Steunp aklikavt Rößler,
( litztrrkr versetzt zu« Firavzamt Ulm ) ; zu Stenersekre-
läre » die Sienerbetrtklss krrlüre Fackler und Fegert;
zum SteuerbetriebSsekrelär der ZollbetrkbSaWevt

I Grüner ; sämtliche beim Ftnauzamt Altrnsteig.
! * V. ,i tt OVflda « Verein Na„ id . Der Ausschuß

deS Bczirksobflbauderein« Nagold machte am l tzieu Sonn¬
tag ekum AnSflng » ach Pülzgrafe- weiter, zu dies :« auch
dir Mitglieder »nd Frcunde der Obstbaues eingelade» wur-

j de», welcher der Besichtigung der Zwergobstanlage« deS
' H . Fezer galt . Die Teilvrhurer versammelten sich ft- Halter-
! bach, von da ging eS bei he - rlich - m Wetter über Alt und
r fa ohnehin reich gesorgt . Er wird unter den traurigen

Umständen niemals sein großes Erbe verbrauchen, noch
den uneingeschränkten Nießbrauch davon haben , ja auch,
rein buchstäblich genommen , seine Großjährigkeit schwerlich
erreichen. So kann es geschehen, daß dermaleinst auf
Sie , Baron , übergehen wird , was mein armer Freund in
langen fleißigen und rührigen Erwerbsmühen erarbeitete.
Möchte es Ihnen zum Segen gereichen. "

Ein qualvolles Lächeln zog um den Mund des jungen
Assessors. „Reichtum, " rief er bitter, „ was soll der mir
jetzt ? Man gibt mir statt des Brotes den Stein . Das
Gold an sich ist hart und kalt . Meine arme Schwester
hungerte dabei , und ebensowenig erringe ich mit ihm das
Glück , von dem mein Herz träumte , denn es komntt zu
spat , Doktor, zu spät. Jetzt werde ich vermutlich Hagestolz
bleiben , und was so einer bedarf , verdiene ich schon selber.
Und schreckte mich sonst wohl das Gespenst der Einsamkeit,
so nehme ich

's nun lieber damit auf als mit dem Ver¬
hängnis einer , glücklosen Vernunftehe , die höchstens noch
für mich in Frage käme."

Nun lächelte der andere . „ Wie alt sind Sie denn,
Laron , fünf-, sechsundzwanzig ? Und da wollen Sie
resignieren auf Lebenszeit , weil vielleicht Ihre erste Liebe
kn die Brüche ging , wie es fast immer das Schicksal junger
Träume ist ? Glaube ich einfach nicht. Daß Sie in dieser
trauerschweren Zeit sich nicht mit fröhlichen Ehegedanken
tragen können, ist selbst verständlich. Aber „ alles fließt",
lieber Assessor . Sie haben Ihren Beruf , Ihren Ehrgeiz,
de , schnelltSie mit fortkeißenderFlutwelle in den rauschenden
Strom des Lebens , und ich wünsche Ihnen von Herzen
glü kliche Fahrt . Im Ernst, Sie sind der Mann , dem die
Welt offen steht . In einigen Jahren schicken Sie mir mit
Jbrer Ernennung zum Landgerichtsrat Ihre Vermählungs¬
anzeige , ich wette . Und Sie werden bei Ihrer Wahl nicht
nach dem Stammbaum fragen , nicht auf Geld und Gut
leben , sondern nur auf tapferen Lebensmut und ein Neue«
fröhliches Herz. Ja , auch das traue ich Ihnen zu."

Der alte Herr drückte dem jüngeren herzhaft die Hand.
Dann sprach er ernst weiter : „Um nun das andere zu
Ende zu bringen , Frau Jella wünscht den Knaben in die
< >bhut von Klüvens Schwester zu geben . Das soll eine
wahrhaft christliche, sehr kinderliebe Dame sein .die es sich
angelegen sein läßt, verkrüppelten oder verwahrloste«
Kindern liebevolle Pflege und Sorgfalt zu geben , An

Nrn- N«ifra »ach Pfolrgrafeuweiler . Unter Führ»«« der
dortigen Vorstands deS Obstbau Vereins H . Fezer, besichtigte
nnd bcw«»derte » an dffn Zwergobstanlagm »ud Hoch.
Pflanzungen. Es zeigte sich, daß auch in hoher Lage
stergiltige Obstbanzncht getrieben werde« koim. Nach der
B - stchtignng gab eS e'n gemütliches Beisammensein in der
Schwane . Hochbefried >gt über das G ' sehene pilgert « die
Obstbanvereinler wieder ihrer Heimat z».

— Obstpreise . Für Mostobst wurde in dn letzt«
Tagen bezahlt :

'
Im OberamtsVezirk Brackenheim etwa

20 ML , Ravensburg etwa 20 M ., Neckarsulm 27 ML,
Heilbrvnn 30 ML und darüber für den Zentner . Mrt-
schasts - und Tafelobst steht im Preis entsprechend höher.

— Kartoffelverarbeitung . Nach einer Reichsver¬
ordnung dürfen Kartoffeln in Brennereien nur nach
Maßgabe folgender Vorschriften verarbeitet werden : Un¬
ternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen in den
eigenen Brennereien soviele selbstgebaute Kartoffeln
verarbeiten , als einem Drittel des Brennrechts bei
einem Verbrauch von 18 Ztr . Kartoffeln für das Hekto¬
liter reinen Alkohols entspricht. Das gleiche gilt für
die Genossenschaften uttd sonstigen Bereinigungen , die
eine Brennerei betreiben, hinsichtlich der von den Mit¬
gliedern gebauten Kartoffeln . In Trocknereien und Stär¬
kefabriken dürfen Kartoffeln nur insoweit verarbeitet
werden , als sie zur Verarbeitung freigegeben sind.

— Das amerikanische Mehl . Im Reichsernäh-
rungSministerium fanden am Montag Verhandlungen
Mischen der Regierung und Vertretern des deutschen
Bäckergewerbes über die Einfuhr des Mehls statt,
das der Bäckermersterverbänd in Neuyork den deutschen
Bäckermeisterverbänden zu liefern sich erboten hatte . Mo¬
natlich sollten 1600 Eisenbahnwagen zu einem Preis von
3 .20 Mark das Pfund im Kleinverkauf geliefert werden.
Tie Verhandlungen dauerten mehrere Stunden und nah¬
men zum Teil einen sehr erregten Verlauf . Das Mi¬
nisterium beharrte auf seinem Standpunkt , daß die Ein¬
fuhr von Getreide oder Mehl , solange das inländische
Getreide der Zwangswirtschaft unterliege , grundsätzlich
nicht freigegeben werden könne. Ueberdies seien die Kauf¬
bedingungen durch die veränderte Valuta u . a. über¬
holt . Das Ministerium erklärte sich aber zu neuen
Verhandlungen unter Zuziehung des Reichsfinanzmini-
steriums bereit , wenn das Bäckergewerbe inzwischen von
den amerikanischen Lieferern ein neues Angebot beibringe.
— Wenn die Einfuhrerlaubnis seinerzeit sogleich gege¬
ben worden wäre, so wäre das Angebot nicht „überholt"
geworden . — - - — - -

— Eisenbahnsache . Ueber die Einführung des
Zweiklassensystems bei der Eisenbahn ist in der Reichs¬
kommission noch keine Entscheidung getroffen worden.
Ein Vorschlag, der vielleicht durchdringen wird, geht
dahin , für die PolsterklaM den Mittelpreis zwischen
der jetzigen 1 . und 2 . Klasse und für die Holzklaffe
den zwischen 3. und 4 . Klasse zu wählen , das wäre eine
Kilometergebühr von 25 bzw . 12 Pfg . , bei Schnell¬
zügen von 30 bzw. 20 Pfg ., mit der Voraussetzung,
daß eine Anzahl zuschlagfreier Schnellzüge (beschleu¬
nigter Perchncuzüge ) gefahren wird . Das Reisen wird
jedenfalls durch die Neuordnung abermals empfindlich
verteuert werden.

— Die Flugpost Basel —Frankfurt wird in näch¬
ster Zeit eröffnet werden. Der Postflieger nach Frank¬
furt wird täglich! um 8 . 30 Uhr von Basel wegfliegen,
um so die mit den Nachtzügen in Basel eintresfende Post
übernehmen zu können. Der Postflieger von Frank¬
furt wird täglich zwischen 10. 15 und 10 . 30 Uhr mit
seiner Ladung in Basel eintreffen und wird die um
11 Uhr von Basel abaebenden Züae bedienen . Vorge-

, .r hat sich die unglückliche Mutter bereits gewanor uno
«ine zusagende Antwort von Barbara Klüsen erhalten.
Ich habe den Brief gelesen , und mir scheint , das Vertrauen
I !, ! er Schwester ist gerechtfertigt. Die leibliche Wohlfahrt
des Kleinen , seine intellektuelle Erziehung und Herzens»
blldung , soweit dies alles bei ihm in Frage kommen
kann , ist dieser reinen hilfreichen Seele unbesorgt zu
überantworten . Ja , ich denke , nirgendwo kann der Klein«
de ser aufgehoben sein . Das Vaterhaus , dessen Drama er
nie verstehen möchte, wird er darum ebensowenig ve»
im 'en. Was ihm aber diese Welt noch geben kann, ein«
S > ' tte , wo barmherzige Liebe seiner warten will , bis der
L . . /nächtige den schwachen Geist befreit von seiner irdischen
Fchsel, die wird ihm das wackere Mädchen bereiten . "

„Das leuchtet mir ein . Es ist gut und recht so.
Die Klüven zählten zu den alteingesessenen Patriziern
Homburgs , und auf diese Barbara scheinen sich lediglich
ihre Tugenden vererbt zu haben . Auch Vollrad sprach
mir von dieser Schwester mit großer Bewegung , sie, die
Len winzigen Rest eines verkrachten Millionenreichtums
noch mit den Aermeren teilt und ein Engel an Liebe
und Aufopferung für ihre Mitmenschen sein muß?"

So wäre noch ein Letztes. Sie müssen Ihre Schwester
in das ferne Asyl geleiten , Baron . Das heißt zunächst
noch Hamburg . Sie möchte die künftig« Pflegerin des
Knaben von Äug ' zu Aua ' sehen, ihr den Knaben persön¬
lich überantworten , und das ist nur ein natürlicher
Wunsch. Dann aber will sie den Ihren , ihrer bisherigen
Umwelt gestorben sein.

Ich billige auch das . Es ist eine Forderung der
Sühne . Vielleicht aber ^ liegt auch in solcher durch Ent¬
fernung und Zwang bedingten Unmöglichkeit des Wieder¬
sehens ein Schutz gegen sehnsüchtige Wünsche, die sich nie
er üllen sollen. — All dieses ohne Aufsehen zu bemerk»
stell gen , will sagen, ohne daß die böse Lästerwelt über-
flüsjige Randglossen zu dem traurigschweren Schritt der
unseligen Frau ziehen kann, muß nun Ihre Aufgabe sein.
Es ist nicht nötig , daß mehr Augen Einblick in dies Drama
gewinnen , als nötig war."

Fortsetzung folg ! .



sehen sind ZLifttzclckuüvlittgc 'N in Karlsruhe. Die

schweizerische Postverivaltung wird an Deutschland an
Muaporto für; ein Kilogramm (etwa 100 Stück) 20
Mark bezahlen. Ein Kilogramm Zeitungen wird auf
8 Mark zu stehen kommen.

Talw , 14. Seht . (Pferdedieb stahl . ) Cnnem
» Uhrwerksbesitzer in Karlsruhe wurden nachts 2 Pferde
ün Wert von 50000 Mark gestohlen. Tie beiden Diebe

juchten die Tiere zuerst in Langenbrand , OA . Neuenbürg,
joszuschlagen und als sie keinen Käufer fanden , ritten

sie nach Bad Teinach . Mittlerweile waren aber be-
reits die Schultheißenämter und die Landjägerkomman-
M nach allen Richtungen von Karlsruhe aus verstän¬
digt worden. Tie Gauner wurden denn auch in Tei¬

nach gefaßt. Einem derselben gelang es, in der Dun¬
kelheit zu entkommen, doch ist sein Name bekannt.

Stuttgart, 14 . Sept. (Gasvergiftung . ) Am
Dienstag wurde ein lediger , 35 Jahre alter Versiche-
rungsbeamter in seinem Bett tot aufgefunden . Es»

liegt Gasvergiftung vor . Der Verunglückte hatte ver¬

gessen, des Gashahnen in seinem Schlafzimmer zu
schließen.

Kerlingea OA . Leonberg , 14 . Sept . (Unfall .)
Dem Sohn des Christian Müller aus Gerlingen gin¬
gen die Pferde durch . Ter Wagen wurde an die Mauer

geschleudert. Müller wurde neben sonstigen Verletzun¬
gen ein Arm abgerissen . Von dem Gespann ist das
Zattelpferd tot . Der Verunglückte wurde ins Bezirks-
kcankenhaus geschafft , an seinem Aufkommen wird ge-

^ chwaigern , 14 . Sept . (Die Herb staussich¬
ten.) Die hiesigen Weinberge und die Trauben zeigen
eine« schönen Stand . Wenn die Witterung günstig
bleibt, ist nach Menge und Güte ein besserer Herbst
als im Vorjahr zu erwarten.

Kmünd , 14 . Sept . (Hochwasserschäden . ) Tie
durch das letzte Hochwasser angerichteten Schäden erfor¬
dern seitens der Stadtverwaltung einen Aufwand - von
Ma 180 Mark für Wiederherstettungsarbeitey.

Nuttgart , 14. Sept. (Tie Einigung beiTaim-
ler .) Der Bergleichvorschlag des Schlichrungsa !isschus-
ses ist, wie berichtet, sowohl von der Firma Daimler
Nie von den Arbeitervertretern mit unwesentlichen Aen-
berurrgen angenommen worden . Darnach wird der Be¬
treib baldmöglichst mit einer Wochenarbeitszeit von zu¬
nächst 40 Stunden , die sodann auf 46 Stunden
«höht werden soll, wieder ausgenommen . Ter Betrieb
in Untertürkheim gilt derzeit als ausgelöst, der frühere
Betriebsrat gilt somir als nicht mehr bestehend. Tie
von den Arbeiterverbänden zu wählenden Vertreter für
die Verhandlungen über Wiedereinstellung der Arbei¬
ter dürfen nicht dem früheren Betriebsrat angehören.
Wie viele und welche Arbeiter wieder eingestellt werden,

,ür welchem Umfang der Betrieb wieder ausgenommen
wird, wird von der Direktion im Benehmen mit 7
Vertretern der Arbeiterschaft bestimmt . Das Dienstalter
der wieder einzustellenden Arbeiter wird durch die Still¬
legung des Betriebs nicht unterbrochen , die Lohnsätze
richten sich nach den Vereinbarungen der württ . Me¬
tallindustrie , wie sie vor dem Streik bestanden.

Vor dem Schlichtungsausschuß wurden heute auch die
Verhandlungen mit den Vertretern der Angestellten
abgeschlossen . Tie Abmachungen entsprechen den mit der
Meiterschaft getroffenen Vereinbarungen . Ueber di«
Wiederaufnahme des Betriebs wird am Mittwoch ver¬
handelt.

Stuttgart, 14. Seht. (Berbandstag der
Tchrein er meifter .) Mn Sonntag tagte der Schrei-
rermeister-Verband für Württemberg und Hohenzollern
hi« . Nach dem Geschäftsbericht zählt der Verband
jetzt 5000 Mitglieder . Es wurde eine Entschließung
gefaßt, daß bei der Besetzung best Schvichtungsaus-
ichüsse das Handwerk ebenso berücksichtigt werden solle,
wie Industrie und Handel . Ter Verbandstag ver¬
langt eine Vertretung des Handwerks beim Arbeitsmini-
sterium. In einer Entschließung wurde ausgesprochen,
daß die staatliche Holzzuwendung für das Holzgewerbe
nicht befriedige und den Empfängern bedeutenden Scha¬
den zusüge. Die Staatsregierung solle sich künftig mit
dem Schreinermeisterverb and in Verbindung setz en. Ge¬
gen die geplante Verschärfung der Unfallverhütungsvor-
ichriften wurde Verwahrung eingelegt. Auch über die
Lieferungen für den Wiederaufbau der feindlichen Ge¬
biete wurde eingehend verhandelt . Der nächste Wer-
banbstag soll in Ravensburg stattfinden.

Stuttgart , 14 . Sept . (Deutscher Arbeiter-
Hund.) In Stuttgart ist eine Ortsgruppe des Deut¬
schen Arbeiterbunds (Nationaloerband deutscher Gewerk¬
schaften) gegründet tvvrden . Tie Leitung der Verwal¬
tungsstelle liegt in den Händen des Vorkämpfers für
nationale Arbeiterbewegung Eugen Tihlmann, Wei-
marsiraße 31.

Cannstatt , 14 . Sept . (Gefaßte Einbrecher .)
Am 26 . August ds . Js . wurden in einer Wohnung in
der Schillerstraße Kleidungsstücke und Schmucksachen im
Wen von 24000 Mk . ermittelt . Als Täter wurden
ermittelt der 18 Jahre alte Hilfsarbeiter Friedrich En-
gert von Stuttgart und der Hilfsarbeiter Hermann
Sanzenbacher von hier. Engert ist flüchtig . 4
weitere Personen haben sich der Hehlerei schuldig ge¬
wacht.

'
Ein Teil der Beute wurde wieder beigebracht.

Weissach, OA . Vaihingen . 14 . Sept . (Tödlicher
Anfall .) Methodisten -Prediger August Koch begleitete
Borgens Besuch zur Bahn und kam am Bahnhof einem
rangierenden Eisenbahnwagen zu> nahe, wobei er von
den Puffern "zweier zusammenstoßender Wagen ersaßt und

^ drückt wurde . Er war sofort tot . Koch stand im
Ater von 39 Jahren und hinterläßt eine Witwe mit
bier unversorgten Kindern . . „

Loßburg OA. Freudenstadh 14. Sept. (Aufge¬
hoben . ) Bor 14 Tagen wurden in der Nacht Schleich¬
händlern von Bezweiler durch die Polizei einige Säcke
Mehl abgeuommen . Das Mehl stand seither in der
Partiestube des hiesigen Rathauses . In vergangener
Nacht wurde es gestohlen.

Lausten a. N., 14 . Sept. (Die Wirtschafts¬
lage .) Der gesamten Arbeiterschaft des Württ . Pvrt >-
land-Cement -Werks ist wegen Mangels an Aufträgen zum
25. September gekündigt worden.

Heilbronn , 14. Sept . (Todesfall . ) Oekonvmio-
rat Wunderlich, der viele Jahre hindurch als Leh¬
rer an der hiesigen landwirtschaftlichen Winterschule tä-
ng war und den hier erscheinenden „ Landwirtschaftlichen
Mitarbeiter " herausgab , ist gestorben. Mehrere Jahre
iveilte er als Reichskommissar für die Tabakanpflan-
zuna in Südwestafrika.

Künzelsan, 14 . Sept. (Entlassen .) Am Bahn¬
bau sind eine größere Anzahl Notstandsarbeiter infolge
Einschränkung der Bauarbeiten entlassen worden . Es
handelt sich größtenteils um jüngere Leute, die früher
in der Landwirtschaft beschäftigt waren und jetzt wieder
auf landwirtschaftliche Arbeit verwiesen werden.

Rinderfeld , OA . Mergentheim , 14 . Sept . (Die
Zigeuner . ) In Honsbronn wurden verschiedene
Wäschestücke gestohlen. Ter Verdacht fiel ans eine Zr-
geunerbande, die vor Wildentierbach vom Landjäger
und einigen Hilsspersonen überrascht wurden . Einer
Untersuchung widersetzten sie sich. Ein Zigeuner gach
taut „ Tauberztg ." , aus einem Revolver einen Schutz
ab, der jedoch vorbeiging . Bei dem nun entstandenen
Kainof wurde der Zigeuner von Landjäger Betz tödlich
getroffen . Ein anderer Zigeuner gab ebenfalls einige»
Schüsse ab, ohne zu treffen, worauf er die Flucht ergriff.
Die - übrigen Zigeuner wurden festgenommen.

Friedrichshofen , 14 . Sept . (Zu den Angrif¬
fen gegen den Kommunalverband Tett-
nan g .) Wie das „Secblatt " erfährt , fanden wegen der
in einem Flugblatt gegen den Kommunalverband Tett-

nang gerichteten Angriffe in den vergangenen Wochen
Vernehmungen durch einen Beamten des Landespolizei-
amts statt - Ein Chauffeur ist wegen Unterschlagung
von Erdöl verhaftet worden.

Mitgift und Reichsnotopfer
In der „ Franks . Zeitung " schreibt Dr . Rinteln?

Eine nach dem 31 . Dezember 1916 in bar gegebene Mit¬
gift ist bei der Steuererklärung zum Reichsnotopfer unter

. Ziffer V der im zweiten Teil des Formulars befindlichen
Fragen anzugeben.

Für den Steuerpflichtigen , der sich hierbei auf die
Angabe der nackten Zahlen beschränkt , besteht nun —«
außer inr Fall der Mitgift -Gewährung durch Zahlung
einer jährlichen Rente — mit ziemlicher Sicherheit die
Gefahr , daß die Steuer für diese Mitgift wohl in den
meisten Fällen in der ungünstigsten Form berechnet wird,
nämlich durch Zurechnung zum Vermögen des Gebe n-
den.

Eine derartige Zurechnung kann aber abweichend von
den bisherigen Kriegssteuergesetzen insoweit unterbleiben,
als der Enrpfänger durch die Mitgift am 31 . Dezember
1919 nicht mehr bereichert ist. Ferner findet eine Zu¬
rechnung dann nicht statt, wenn glaubhaft gemacht wird,
daß die Mitgift nicht in der Absicht der LinterÄekmna
von Steuern '

gegeben worden ist. Letzteres wird dann
angenommen werden können, wenn die Mitgift der ört¬
lichen Gewohnheit und dem Gebrauch des Standes ent¬
spricht, dem der Empfänger angehört . l

Insoweit der Steuerpflichtige einen dieser Fälle für
gegeben erachte^ ist ihm zu empfehlen, dies im Formu¬
lar selbst oder in einem Begleitschreiben deutlich darzu-
lcgcn, damit eine für ihn günstigere Steuerberechnung
erfolgt ; er ist jKwch nicht berechtigt, die Angaben über
die Mitgift Ku unterlassen , da sie seiner Ansicht nach nicht
seinem Vermögen zuzusprechen sei ; denn die Prüfung
hierüber steht nicht dem Steuerpflichtigen , sondern nur
dem Finanzamt zu.

Es ist '
zu beachten, daß beim Notopfer auch im FM

her Zurechnung zum Vermögen des Gebenden die Steuer
zwar nach dem Vermögen des Gebers berechne
aber mit dem auf die Zuwendung entfallenden Anteil beim
Empfänger erhoben wird, der hierüber einen be¬
sonderen Steuerbescheid erhält.

An der Stellung des Empfängers als Steuerschuldner
wird also nichts geändert , wohl aber kann eine erheb¬
liche Steuerersparnis erzielt „werden, wie folgendes Bei¬

spiel darstellen mag:
L. hat nach Abzug der steuerfreien Teile ein Ver¬

mögen von 500000 Mk. ; er hat an 8 . 100000 Mk.

Mitgift gegeben ; 8 . ist im übrigen ohne Vermögen . Wer¬
den die 100000 Mk . dem ^ zugerechnet, so beträgt die
Steuer von nunmehr 600000 Mk. — 116 000 Mk . ;
hiervon hat 8 . -W. zu tragen , mithin 19 334 , 4 . »/g —
96 666 Mk. Wird die Mitgift nicht zum Vermögen des
Gebenden zugerechnet, so hat 4 zu zahlen 91000 (von
500000 Mk .h 6 . , der von den 100000 Mk . noch
10000 Mk. als steuerfrei abziehen kann, 9800 Mk.
Die Ersparnis beträgt also insgesamt 15 200 Mk . „
""Fest einer Mitgift , die in jährlichen Rentenbetragen
gegeben wird , ist die Gefahr einer für die Steuer¬
pflichtigen ungünstigen Berechnungsweise nicht so groß,
da hier eine Kapitalisierung und Zurechnung nur dann

erfolgt , wenn die Rente nach den Verhältnissen de?
Gebers als zu hoch erscheint; der Steuerpflichtige wird
jedoch auch hier in Zweifelsfällen etwaige Erläuterungen
seiner Steuererklärung zusetzen , die die Angemessenheit
den Rente begründen können.

D Vermischtes.
Die R «ichsdruckerri hat täglich außer etwa 7 Millionen Steuer-

marken noch 42 Millionen Postfreimarken , 900 000 Postkarten .?
18 Millionen Tabaksteuerzeichen, 8 Millionen Versicherungsmar-
«en und 1 Million Stempelzeichen verschiedener Art herzustel¬
len . Zur Bearbeitung der Marken und Steuerzeichen ist ei»
Personal von 2500 Köpfen eingestellt, das in zwei und teil¬
weise in drei Schichten arbeitet.

Die deutsche Funkstation in Eilvese (Hannover ) wurde von
der französischen Allgemeinen Funkentelegraphie -Gesellschast in
Paris beansprucht , weil sie dieselbe schon vor dem Krieg bei
der Deutschen Hoch-Frequsnz -Maschinen A . G . bestellt habe . Nach
längeren Verhandlungen im Reichspostministenum wurde ver¬
einbart , daß die Funkrnanlage in Deutschland bleibt, , daß aber
der französischen Gesellschaft eine Abfindung von 3 Millionen
Mark bezahlt wird , ( !) Es kam eine weitere Vereinbarung
zustande, daß gewisse französische Erfindungen in Deutschland,
und deutsche Erfindungen in Frankreich ausgenützt werden dür¬
fen . — Der deutsche Michel feiert fröhlich Urständ!

Stiftung . Der Bankier James Speyer in Neuyord hat
für die Universität in Frankfurt a . M . IV» Millionen Mark
gestiftet.

Verhaftung . Wie das „Achtuhr -Abendblatt" erfährt , ist Ench
Prinz der im Prozeß Scheidemann-Sklarz als einer der
Hauptbelastungszeugen gegen Schejdemann aufgetreten war, , dt
Berlin verhaftet worden, da er der Fälschung des Mord Auftrags
gegen Liebknecht und Rosa Lurembura überfübrt wurde.

Letzte Rachrichte «.
WTB. Wi«». 15 . Sept. Die Reichsparteilektuug der

Großdeutschm Volkspartei hat a« sämtliche Abgeordutte
der Rllio «alvelsamml«» g oh»e U terschled der Part« et»
Schreiben gerichtet, in de« sie erficht werde«, sich für Bor-
«ahme der Volksabstimmung über dev A»fch!«ß a» tzas
Disifch» R «ch einzusetzen.

WTB . Stickholw, 15. Sept. Die deutsche«, die öster¬
reichische « «ud die «rgarischev Kriegtktrder , die i« Stock¬
holm «vd Umgebung, sowie a«f der Insel Gotland Auf¬
nahme gefurden batte», habe» gester « Stockholm de etue»
Sor-derzug verlassen. Die Zahl der Ktuder Setnra etwa
1500 . Prtrz Karl von Schweden «nd Mitglieder der dent-
schr « G - sa» dlschaft waren bei der Abfahrt der Kinder mrf
de« Bahnhof «schieren.

WTB . Berit«, 15. Sept. Vor dem München« Volks»
Gericht fand gestern w edernm ei» H<ch»irrattpr»- »tz statt
gegen dm 18 jährigen Komwnutstev Dellerbeck, bet de«
vor kurzem eine Liste gefnnden worden war, die Name«
von Mitgliedern der Reichswehr , Et» wohn «wehr n»d Sich«'
heitspolizei esthätt, von denen einzelne durch ei« Kcenz be¬
sonder» gekennzeichnet waren . Die Erh- burge« ergäbe»,
daß die gekennzeichneten Personen bei Gelegenheit eines
nenen Livkr putschen in Haft genommen werden tollten. Das
Gericht vernrttilte über den Antrag des Staatsanwalts
hinaus den Angeklagte « z« einer Zuchthausstrafe von 1 '/, 3-

WTB . Vrrli«, 15 . S,pt. Die mehrfach verbreitete
Nachricht, daß ein Transport der von Amerika gestiftete»
2500 Milchkühe bereits «ach Deutschland »nterwegS sei, ist
vrrschiedenen Morgenblätter» z«folge, « cht z»tr,ff «,s . Der
nste Transport wird voransfichllich erst anfangs Oktober
erfolge » könne«.

WTB . Berit», 15 . Sept . Die Rechtsparteien wende»
sich in eine« A«sr»f an ihre Frennde im Lande, »« fest»
Melle «, Laß bisher die A ^ Itfiro », tzr« vrotg ' lreises
nicht i« dem « forderliche« Maße « folgt ist. Pflicht aller
Landwirte sei es . ihrerseits dafür z« sorge», daß «ater
alle« Umständen d«rch entsprechende Aaliefernng die Brot¬
versorgung für die nächsten Monate gesichert n«d eine ge«
w .ffe Reserve fürkomme.deFälle vorhanden fei.

WTB . Verli«, 15. Sept. Nach einer Meldung des
. Berlin« Lokalanzelgeis' st .mmte« in zahlreiche» Srädte«
der Provinz Sachse» »nd der angrenzenden Gebiete Kon-
fereuzen «vd Mitgliederversammlungen der U .S P.D . für
den Anschlnß an Mokka ». Die ParteHettuug lehnte d«
Anschluß mit der Begründung ab, daß er die Selbständigkeit
d :r U S .P. völl g anfhebe. /

WTB . V«, »t», 15 . Sept. Dem . Berliuer Lokalau-
zeiger'

z«folge hat die Brant des hi« verhafteten Erich
Prinz , Fränlei» Flanmans in der elterliche« Wohnnng
S ' lLstm», - - e>a»g»», t«de« sie sich mit ei«e« Strick er¬
würg» . Die Verzweiflungstat der Verstorbene« steht mit
ihrem Geständnis, das ihre« Verlobten schwer belast«, i«
Zusammenhang.

WTB . Der», 14. Sept. Heute Unterzeichnete « Bundes-
Präsident Motta «,d der deutsche Gesandte Müller et»
provisorisches Ueberriukomme« brtrffend de« Luftverkehr
,wisch,» tzer Schwei, «»» De»1sHla»s. Das Ueberein-
kommen tritt sofort in Kraft . Es entspricht im wesentliche»
den bereits mit Frankreich »nd England abgeschlossene«
lieberemkommen.

WTB . Paris, 15 . Sept. (Havas ) Et» vom 13. S.
datiertes Radiogramm a«S Moskau besagt , daß die russische
Friedeusdelegatiou am 12. Sept. iu Riga eiugetroffe» ist.
Die polnische Delegation wird «st am 16 . 9 . etulreffeu.

WTB . vetti », 15 . Sept . Zu dem Aufnef der polni¬
sche» BerufSbereiviguug und des polnische« Zentralbttufs-
verbaudS, der zur Wachsamkeit « ohat, bemerkt der .Bor-
wärtS' : Von Ruhe u . Sich« heit ist Oberschlefieu «och eutferut.

A«S Hage« in Westfalen wird berichtet, daß poluttche
Aufkäufer i« Westfalen « ris,spfrr»e für Po!,» a»fz» .
kanfen suche».

WTB . Helfiugfors, 14. Sept. ttzavas .) Die r»ffi.
fche Regie, «», hat am 10 . 9 . de» Frt«»« vtverttag »eil
Lita«e» rat fizi,,k.

WTB . K,pr » h«k«», 14 . Sept. Nach eiuer Kowuoer
Meldung ist der Waff«»stMstans jwische» Pol,» »»»
Ltto«e» i» Kroft getreten.

M»t«,atzHch«S « etter.
Der Hochdruck hat sich aufgelöst . Schwache Stör«

ge« bringe« mehrfach unbcständigeS Wett« ohne erheblich«
Niederschläge.

8L» Vchrtstleidwa vrrmüwottUch: Ludwrz Seük.



Amtliche Bekanntmachungen. ?
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Johannes BLßler und Paul Härtter in Sulz.
Auf Grund des Viehsruchengesetzes und der 88 183 bis

198 der Min .-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R,Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk Die Gemeinde Sulz mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgefchäfte wird je»

doch gestattet , daß Klauenvieh der mchtserseuchten Gehöfte

zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬

ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
ö . Beobachtungsgebiet : Kuppingen Oderamt Herrenbsrg.
6 . In den Umkreis vo» 18 Klm . um den Seuchenort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Beuren , Enztal , Fünfbronn , SimmerS-

seld. Ober - und Untertalheim, und folgende Gemeinden der

Rachbaroberämter:
1. im Oberamt Cal « : Hornberg, Zwerenberg, Martins-

mooS, Neuweiler, Agenbach , Oberkoüwangen, Lireitenberg,
Reubulach, Altbulach, Schmieh, Liebelsberg, Emberg, Ober-

haugstett,Würzbach, Rötenbach, Zavelstein, Teinach, Sommen-

hardt , Holzbronn, Deckenpfronn , Dachtel, Stammheim,
« « hingen, Ostelsheim, Allhengsteti, Reuhengstelt, Simmoz-
heim, Ottenbronn , Ernstmühl, Hirsau, Calw , Oberkollbach,
Alzenberg.

2. i« Oberamt Herreuberz : sämtliche Gemeinden mit

Ausnahme von Unterjesingen , Pfäffingen , Pollringen,
Oberndorf.

S i« Oberamt Rotteubur - : Hailfingen, Seebronn,
Wolsenhausen, Ergenzingen.

4 . im vberamt Herb : Gündrmgen, Bollmaringen , Hoch¬
dorf, Baifingen, Göltelfingen, Eutingen.

5 . i« Oberamt » öbliageu : Altvorf, Holzgerlingen,
Ehningen, Aidlingen, Deufringen, Dagersheim, Darmsheim,
Döffingen , Dätzingen , Tchashausen.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
dem Seuchenfall in Emmingen.

Nagold, den 13 . Sept . 1930 . Oberamt.
J . V . Obersekr . Vollmer.

Alt-aftei, . Stadt.

Mgabe m Srat- md Vmrrdartea
am Donnerstag , de » LS . d. MtS.

^—8 vvv 8—10 tthe
S- » » 10- ir ..
0- 2 » 1- S »

Die Markm müffen sofort nachgezählt werden , da
kein« Nachlieferung stattfindet.

Mteusteig, 15. September 1930.

Stadtsch«lth.-Amt.

AUensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächste» Sonntag , den 19 . ds. Mts. rückt die

1. u. 3. Komp. , sowie2.) ug der4. Komp.
zur Uebnug aus.

Antreten präzis ' /-8 Uhr morgms.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
NnentschuldigteS Ausbleiben oder ungenügende Entschul¬

digung wird bestraft.
Den 18. September 1930.

Das Kommando.

Ultenstelg.

Frisch eingetroffen:

Ast. 3ava Tafel - Reis
1 Pfd . Mk.

In Doll-Reis
1 Pfd . Mk . 4 5«

Knorr ' s Erbswurst
zu Mk L.2« u Mk L 8«

Ist . Erdnntz Tafel-Oel sf
1 Liter Mk . 25 .— U

Ist . Borlanf Mohnöl
1 Liter Mk . 28 .—

bei

Lurgdartt jr.

schützt euren Viehstand
vor Maul- und Klauen¬
seuche durch Anwendung
bewährterDesinsektions-

mittel?
Zu haben in der

i ; . !

Im lerpkulinülAeirull
liegst ller ttsupluvtsrscditzü

stotrtenlSleichroaa

zwischen gewöhnlicher Ware und
vr . Gentner 's

mit Banderole , den» nur reines TerpelrinSl wird z,
deffen Herstellnug verwendet , erzeugt daher raschen Glanz
»nd weiches, geschmeidiges Leder.

frei von Mstotten unä keschwerungsmitteln — wirci aus Lager nichtieM

Sie SparW Altensteig
E . G . m . b . H.

gegründet im Dezember 1836

Telekon Rr . 58 — Postscheckkonto Stuttgart Rr . 3695

— Kassenloial im RathaaS —

nimmt entgegen : Geldbeträge von 1 Mk. bis
30000 Mk. von Jedermann , verzinst die¬

selben sofort mit 40/a und verzichtet bei

Rückzahlungen in der Regel auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist;

leiht ans : jede gewünschte Summe gegen doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim¬
zahlungsweise.

Die Kassenverwaltung.

Zum sofortigen Eintritt wird ein zuverlässigerLandwirt als

gesucht. Derselbe muß melken können und die Befähigung
haben, die Milchergiebigkeit der Kühe festzustellen.

Angebote mit Lebenslauf und Angabe der Ansprüche
find zu richten an die

MchierteUmMele de; Aeramls »Wl»,

Tochter des
Joh . Gg . Bauer

Bauers in Altensteig-Dorf ^

Statt Karte » !

Hornberg — Altensteig Dorf

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 21 . September I «2«
in da- Gasthaus z . Hirsch in Horuberg

freundlichst ein.

SW» SchMIe
Sohn des

Martin Schaible
Bauers in Hornberg

Kirchgang «m /- L2 Uhr ia Hornberg.

^ Nachhochzelt findet keine statt. E

aaaaaaaaaaaoaas«, »»'

Altensteig.

ZurGetränkeberetturig
empfehle von frischer Sendung

Etter 's Schnitter Trank
(Konzentrierte Kunstlimonade mit Apfelgeschmack
5 Kilogramm geben 100 Liter Hausgetränke)

per Liter Mk . S .4«
:: einschl. Steuer . ::

sowieDr . Schweizer '- Knustmost -Snbstanz
Tamaoirro

in Flaschen zu 100 Liter
zum alten Preis von Mk . 22 —

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz « iihler jr.

empfehlen
5 - L5« Liter Inhalt

Vssd L Ässler
G . Schneidens Nachfolger

Altensteig Telefon Nr. S

vruckardeilen
kür Zen privaten , Ze-
sckäktllcken u .amllicken
Verkekr liefert 8ckneN

unü sauber äie

Ki6k6r ' 8ck6 Ruckäruckersi
^ Ilsnsloig.

i

Alte «steig.

Prima

WMlcken r
in verschiedenen Längen!
und Preislagen , sowie I

in jeder Stärke 5

empfiehlt

LarlLMorM.
^ Rosenstraße.

Mädchen
Gesuch.

Suche auf I . November
für meine Tochter ins Forst¬
haus Altensteig ein zuver¬
lässiges , ehrliche- , in
Küche und HanShalt er¬
fahrene - Mädrtzen im
Alter vo» 20 bis 35 Jahren
mit guten Zeugnissen.

Bewerberinnen wollen sich
melden bei

Sr« E. SWhudI
Edhaufe » OA . Nagold.
Gesucht wird ein ge¬

brauchtes, guterhaltenes

Fahrrad.
Von wem ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

2 icknntt?
Charakter,Eheleben,Reichtum,
Glück wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet. Nur
Geburtsdatum einsenden . Viele
Dank-Schreiben aufzuweisen.
Thews, Hannover

Postfach.

M88M
gegen LopüLuse

klickls satteres oedmea.
2u Kaden Hpotdeke.

Gestorbener
Jselshausen : Kath . Brenner,

geb. Walz , 61 Jahre.

2 Pttjse«
je einzeln fahrbar , betriebs¬

fertig, preiswert

zu verkaufe«.

Altenstetg.

ige Eimer gut«

Mofi
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Bestellungen aus

nimmt entgegen

3. Wurster.
Tüchtiger, zuverlässiger

Pferde
Knecht

welcher gute Zeugnisse vor¬
weisen kann , bei guter Be¬
zahlung zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht.

Wilhelm Schill
Baugeschäft, Wildbad.

Kraukeuwetne
Tischweine
Malaga
Cognac

alle Min -ralwasser
Chabeso

empfiehlt
Lörven-Drogerie
Sebr. Benz , Ragold

Telefon ISS.
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